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Die  verbesserte  Landwirtschaft  im Mittelalter,  später die  industrielle  Revolution und heute die 

künstliche Intelligenz – im Laufe der Geschichte wurde der technologische Wandel stets als Haupt‐

triebkraft  für das Gemeinwohl angesehen. Doch die  Fortschrittsgewinne  fallen nur wenigen  zu, 

und die Technologie ist von den Zielen und Obsessionen der Mächtigen geprägt. Sie verhilft ihnen 

zu  noch mehr  Reichtum,  sozialem  Ansehen  und  Einfluss.  Daron  Acemoglu  und  Simon  Johnson 

zeigen, wie echter Fortschritt und gerechtere Innovationen gelingen können. 

 

»Wieso unterwerfen wir uns den Zielen von Technologieführern, die wir nicht gewählt haben, und 

denken, dabei handele es sich um Fortschritt?«, lautet die zentrale Frage der Autoren. In ihrem Buch 

nehmen die renommierten Wirtschaftswissenschaftler Versprechen und Wirklichkeit unter die Lupe 

und zeigen, wie sich die gesellschaftlichen Machtverhältnisse ändern müssen, damit Fortschritt mit 

demokratischer Teilhabe einhergeht und die Gewinne der Gemeinschaft zu Gute kommen.  

 

In einer spannenden Synthese aus Geschichte und Analyse spannen die Autoren einen großen Bogen. 

Von den ersten Textilfabriken, dem Handel mit Schiffen zeigen sie, dass der technologische Erfolg 

stets wenige reich machte und gleichzeitig unmenschliche Arbeitsbedingungen florieren ließ. Auch 

die  Fortschritte  der  Computertechnologie  in  den  letzten  Jahrzehnten  haben  nur  eine  kleine  Elite 

reich gemacht und auf der anderen Seite Abhängigkeiten gefördert. Die Frage, ob wir am Ende doch 

einen  gemeinsamen  Nutzen  aus  den  technologischen  Entwicklungen  ziehen,  beantworten  die 

Autoren so: »Den meisten Menschen auf der Erde geht es heute besser als ihren Vorfahren, weil sich 

in den frühen Industriegesellschaften Bürger und Arbeiter zusammenschlossen, um die von der Elite 

bestimmten  Entscheidungen  über  Technologie  und  Arbeitsbedingungen  anzufechten  und  eine 

gleichmäßigere Aufteilung der Erträge technischer Verbesserungen zu erzwingen. Dasselbe müssen 

wir auch heute tun.«  

 

Das Buch zeigt, dass modernste technologische Errungenschaften zu ermächtigenden und demokra‐

tisierenden Werkzeugen werden  können. Aber  nicht, wenn  alle wichtigen  Entscheidungen  in  den 

Händen  einiger  weniger  selbstherrlicher  Technologieführer  liegen.  Acemoglu  und  Johnson  ent‐

wickeln Werkzeuge  für  eine Neuausrichtung,  um  den  technologischen  Fortschritt  gesellschaftlich 

ausgewogen zu gestalten. 

 

Daron Acemoglu ist Institutsprofessor für Wirtschaftswissenschaften am MIT. Seit fünfundzwanzig 

Jahren erforscht er die historischen Ursprünge von Wohlstand und Armut sowie die Auswirkungen 

neuer  Technologien  auf Wirtschaftswachstum,  Beschäftigung  und  Ungleichheit.  Er  ist  Autor  (mit 

James Robinson) des internationalen Bestsellers »Warum Nationen scheitern« (dt. 2014).  

Simon Johnson ist Ronald‐A.‐Kurtz‐Professor für Unternehmertum an der Sloan School des MIT, wo 

er auch Leiter der Gruppe für globale Wirtschaft und Management ist. Als ehemaliger Chefvolkswirt 

des Internationalen Währungsfonds beschäftigt er sich seit dreißig Jahren mit globalen Wirtschafts‐

krisen.  
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